Welchen Libs 


Bey Des ee Taf und Wolweiſen 


Johann Sernecks / 


E. S. Vorſtädtiſchen Serichts wohl⸗ 
verdienten Aſſeſſoris, und vornehmen Kauff⸗ 
| und Handeldmannes / 
Nit der Hun, Viel⸗Ehr und Tugend⸗begahten 


Wohl⸗Edlen / Wohl hren Besten /Hoch⸗ und 


Wohlweiſen Herrn 
TE: 


Hoͤchverdlenten age Beraten und 
Ober⸗Kaͤmmerers 


Eheleiblichen juͤngſten Jungfer Tochter 


Den 10. Sept. des 1709. Jahres 
Gluͤcklich vollendzogenen Hochzeit / 
Schuldigſt entwerfen 
Vsccob Herden. 
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Sedruckt bey Johann Nitolai / E 288 E. * Rahts und des Gym. Buchdr 
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EWR on Flamm und 
Niese Glutt / 

5 Den holde Sittſamkeit / Witz und Berſtandt 
2 SPY N 8 N biebluͤmte / 
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35 Der reine Tugend nur 0 0 ſein eintzig 
Und den die gantze Stadt wehrt, hielte / lobte / ruͤhmte 7 
Wardin derLieb'entflammt / und zwar weil Venus Sohn 
Gantzunverſehens Ihm ins Hauß und Hertz geſchlichen; 
Wegl rieff er / Einſamkeit / weg fliehe nun davon / 
Weg Zeit / die onder Luſt mit Sorgen ift verſtrichen / 
Hingegen ſeyd gegruͤſt ihr Stunden welche mir 22 
So ſanfft die Regungen wolt un exmerckt erwecken / 
Durch welche künfftig ichvor Wern uht Malvaſier / 
Vor Eßig Alekant begierig werde ſchmecken / 
Jedoch ſprach ferner er nicht gnug daß ich entbrandt / 
Nicht gnug / daß Liebe will in meinem Hertzen trohnen / 
Wenn nur dem Gegentheil auch würde Glut bekandt / 
Und Cyptipor wie hier / ſo dorten moͤchte wohnen / 
Wenn er Anganien ſwie mir nunmehr geſchehn / 

Die Sehnen mit dein Trieb auch möchte rege machen / 
So wurd ich meine Pein endlich gar gerne ſehn 
Und ſelbte ſonder Schmertz und ſonder Harm belachen; 
Kaum war diß Wort geſagt / als ſich das loſe Kind 
Das alle Welt verletzt / vergnuͤgſam ſelbſt ließ ſchauen / 
Ich ſprach er) bin alſo wie du mein Freund geſinnt 
Du kanſt Herander fort mir wohl und ſicher trauen 


Denn dieſer Pfeil den du in Sehn und bern fühle, 
Soll auch Angantens noch zarte Geiſter rühren / 
Nachdem du keuſch und rein nach ihrem Hertzen zielt / 
So wird mit ſelbtem dich der Himmel auch bezieren / 
Nur eines laß mein Freund vornehmlich rahten dir / 
Du weiſt wer Nymphen wil in Lieb und Anmuht fangen / 
Daß der durch einen Brleff und durch ein leicht Papier / 
Vors erſte zu der Gunſt ſich muͤhet zu gelangen / 
Schreib drumb Anganten: wie du bloß deine Pein 
Von ihr erhalten haſt / du darffſt die Schuld nicht legen 
Auff mich und meinen Pfeil / denn ich will Bote ſeyn / 
Und fie durch meinen rieb zur keuſchenczluth bewegen; 
Denn Brieffe glaube mir ſind mehr als Redners⸗Kunſt / 
Mit Dinten pflegt das Hertz offt ins Pappir zu flieſſen / 
Und eine Feder ſchafft vielmahl dergleichen Gunſt / 
Daß man die Sylben will ſtatt der Perſonen kuͤſſen / 
Die Reden gehn in Wind / die Schrifft hingegen bleibt / 
Wie manche Nymphe wird durch ſelbige bewogen / 
Daß ſie den ſo zuvor ihr von der Liebe ſchreibt / 
Vielmahl dem der nicht ſchrieb auff Erden vorgezogen / 
Hier haſtu Schreib Pappter / hier Dinten / hier den Kiel / 
Fort ſaͤum' dich ferner nicht / daß ichs bald ab kan geben / 
Ich weiß du haſt dadurch erlanget Zweck und Ziel 
Und wirſt vor dieſen Raht mich kuͤnfftig mehr erheben; 
Was ſolt Herander thun / er dachte nach dem Raht / 
Und wolte ſelbigen theils ruͤhmen theils erwehlen / 
Nahm alſo Dint und Kiel nebſt einem Schreibe⸗Blatt ? 
Und ſchrieb verliebt darauff was ich itzt will erzehlen: 
Herander an Anganien. 
Rbrich Anganie dis angeflammte Schreiben 
Die du ſelbſt das Pappir hierzu geliefert haſt / 
Sprich nicht Herander ach / haͤttſtu diß laſſen bleiben / 
Haͤttſtu doch Einſamkeit noch ferner umbgefaſt / 137 
Haͤttſtu mich und auch dich geſetzet nicht in Bande 
Und als ein koͤſtlich Baum alleine noch gegruͤnt 
Ach aber wer kan doch entgegen ſeyn dem Brande 
Womit uns die Natur auff dieſer Welt bedient / 


b und Y legt diß Blat zu deinen Jaſſenns⸗ 
ö e 0 wle innen Hehn / W 
Laß drum auf ſelbige nut einen Avllick ſchieſſenl / 
„ Soſchrab ich nebst dan Brief meh zum beglluckten ein⸗ 
Diſchau \ 0 0 ertz und diß was ich geſchrieben 
Iſt mein erkohrner Aut und ir ſeße Oil: | 
Fe neun. 
Un verſiegelen mit einem Hertzens⸗Kuß⸗ 
Pr Schoͤpffer 55 uns ſchuff regieret meine Flannnen⸗ 
Und hat dem reinem Oel fein Feuer zugethan / 
e e 
Die doch die Tugend ſelbſt fo hoch erhoben kan 
Zucht /Aumüuht / Iroͤmungkeit / fo deine zarten J 
? 9 911 5 ca 4 55 95 9 
Laß bitt ich fuhren dich mit mir zu dein Altare 
Du weiſt ja ſchoͤnes Kind daß ich dein eigen bin; 
e wollen mir nicht aus der Feder flieſſen⸗ 
Denn wer recht ſchreiben will und recht verliebet iſt⸗ 
Wird offt das künſtlichſte in ſeinem Brieff vermiſſen⸗ 
Genug daß ich zum Schatz dich ſchoͤnſtes Kind erkieſt⸗ 
Laß darum morgen mich auff deinen Ambra Wangen 
Ber wwechſelt Kuß auff Kuß vergnugſam fürn ein 
Deu wird die Herbſi⸗Saat ſich mit Sonnenschein anfangen 
So wird im Sommer drauff die Erndte glücklich ſeyn. 
In einem Augenblick war fertig dieſer Brieff 
Und zwar well Cypripor die Feder ſelbſt geführet / 
Du ſprach Er! weil der Menſch der Welt ihr in Begriff 
Und beyde die Natur mit einem Trieb bezieret 
Der unausloͤſchlich offt in Mard und Adern brennt! 
Haſt auch wie ſich die Welt im Lieben machet rege 
Derſelben nachgefolgt / und derer Trieb erkennt / 
Ja auff der Erden dir geſüchet Edens⸗Wege/ 
Nachdem Anganıe dir werden ſoll vernählte 
Fort ſigle zu den Brieff mit lauter Hertzens⸗Kuͤſſen/ 
Jedoch daß keiner nicht im Zehlen ſey verfehlt 
Denndadurch l chon die Sorgen dir verſüͤſſen; 
Wenn in Gedanckendu empfaͤngeſt Liebes⸗Lohn / 
Ich eile nun von dir und will bald Antwort bringen / 
Du aber warte hier auff Cyther ens Sohn / 
Ich will Anganien durch meinen Pfeil bezwingen. 


Und darauff flog er weg duuch-crenbete die Lufft / 

Und binnen kurtzer Zeit kam er in dieſe Zimmer / 

Wo gleichſam ob man ihn dahin mit Fleiß gerufft / 

Anganie ſich ließ ſchaun und ihr Tugend⸗Schimmer / 

Den Spiegel hatte ſie dem Fenſter anvertraut / 

Und als darin ſie ſich und ihr Geſicht wolt ſehen 

Herckt fie darinnen ſtehn nebſt ihr die loſe Haut 

Der mit verliebtem Tritt zu ſelbter wolte gehen / 

So daß ſie kaum hehend kont wenden Leib und Fuß / 

Als ihr der loſe Schalck den Brieff gah in die Haͤnde / 

Und ſtatt der Woͤrter Pracht durcheinen feuchten Kuß / 

Zugleich Anganien zufroͤmte Liebes⸗Braͤnde / 

Du darffſt Anganie ſprach er nach dieſem bald / 

Als unterdeſſen ſie eroͤffnete die Zeilen | 

Und hald im gantzendeib warm ward / bald wieder kalt 

Du darffſt im mindeſten numehro mehr verweilen. 

Diß zu geſtehen mir ⸗ was ich dir zugeſandt / 

Ich ſeh du wirft bald blaß / bald wie die Morgen ⸗Roͤthe / 

Eroͤffne darumb mir den keuſchen Liebes⸗Brandt / 

Undſchaffe daß deln Schatz Herander ſolchen todte / 

Durch reine Gegen⸗Gluth / ſchreib ihm diß Antworts⸗Wort: 

Ich will Heranders ſeyn / und ihn beſtaͤndig lieben / 

Ich will inskuͤnfftig nicht / nur itzo alſofort 

Den mir der Himmel giebt zu lieben nicht verſchieben. 
Indeſſen hatte fie den Brieff bereits mit Fleiß 
Den ihr Cupido gab halb⸗laͤchlende durchleſen; 

Und ſprach / ich die ich noch von keiner 46 

Ich fuͤhle keuſche Gluth und in mir keuſches Weſen / 
So meinen Geiſt entflammt / jedoch was ſag ich viel / 
Ich will dene e en, 

Und weil der Himmel heiſcht und der Herr Vater wil 
Auch diß in keuſcher luth Ihm Statt der Antwort reiben: 
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Anganie an Hcrandern. 


men und Stein / Eiſen undd Narmor Beifen 10 


So fern dein Schreiben nicht haͤtt meinen Geiſt bewegt / 
3% müßte ſelbſt den Trieb aus meinen Adern reiſſen 
Den mir dein Brieff und du in meinem Sinn erregt / 
Wenn ich nicht ebenfals zur Gegen⸗Antwort ſchriebe 
Die Tugend und auch du / die machen daß ich muß 
Mich zur Gefangenen / einſtellen in der Liebe / 
Und willigen darein / daß mein noch zarter Fuß 
Soll treten vors Altar / mit dir ein Paar zu werden / 
Die Einſamkeit war zwar wie dir auch mein dame 
Allein wer kan doch wohl als irrdiſcher auff Erden 
Dien Flammen w he die ſonder Unterlaß 
Anglimmet Cypripor / die Tugend die du ruͤhmen 
Wilſt in Anganien / die wuͤrcken auch in me. ö 
Daß weil / ſie Nelcken gleich / Herandern auch 0 0 5 
Ich ſeinen Nahmen fort werd aͤtzen in Porphyr. 
Du hoffſt daß meine Gunſt dich morgen melde küſſen | 
Und dieſes moͤcht ich auch dir endlich ſagen zu 
Wenn nur Schamhafftigkeit von der ich noch wil wiſſen 
Sich zwiſchen mich und dich nicht legte zu der Ruh 


Doch ſag ichs gleich nicht zu und will ichs gleich verſchweigen 


Merck ich doch daß umbſonſt das Bette nicht gemacht / 
Die Liebe wird ja wohl Herandern dieſes zeigen 
Was die Schamhafftigkeit nicht auffs Pappir gebracht. 
Sobald war nicht der Brieff geſchloſſen zugemacht 
Als ihn Cupido nam und in den Koͤcher ſteckte / 
Den er darumb mit Fleiß liebreitzend mitgebracht / 


Weil ſchon das Wolcken⸗Dach zur Herbſts⸗ Zeit Regen Ben 


Damit nicht ſelbiger / wuͤrd unterwegens naß / 

Alleine eh er noch ſich kont zur Hoͤhe ſchwingen / 

So merckt Anganie auch in dem Spiegel⸗Glaß 

Wie Juno gleichesfalls eintrat mit frohem ſpringen 
Und des Heranders Hand in ihre Armen ſchloß / 

Ihr doͤrfft rieff ſelbige nicht erſt euch Briefe ſchicken / 
Macht eur verſchaͤmtes Band der Zungen freudig 10 
2 En euer Lippen Paar ſanfft aneinander rücken / 
Weil ich als Naͤhrerin der Ehen ſchon den Krantz 
Den ihr bißhero habt mit Ehr und Ruhm getragen / 
So bald das Morgen⸗Roht ſich zeigt mit ſeinem Glantz 
Zum Grabe ſchicken will mit eurem Wohlbehagen / 


— - 


Du aber loſer Schalck kwaͤrſtu nicht nackt und bloß. 
Darob ſich manches Kind moͤcht auff der Sad a 
Und ob du kleine gleich hedoch in Sthaldbeit groß = 
So nehm man warlich dich auch mit zum Ehren⸗ En 

Doch bleib dißmahl zuruͤck / und laß zuletzt dein Singen 

Der mich / doch noch vielmehr anfeuren kan die Gaͤſt / 

In der Berliebten Ohr und in ihr Hertze dringen. 

Worauff weil alles war zur Fröligkeit beſtellt 

Und ſchon ſein Liebes⸗Gifft in beyder Hertz gedrungen 

Auch zum Herander ſich Anganie geſellt / 

Was ich erzehlen will / Er freudig abgeſungen: - 


sun iſts recht süffene: Zett Kut Euch es if füffene Zeit 
Weil der irrdiſche Verweſer Kuͤſſe find auff alle Weiſe 
Auch der Herbſt· Wind ar und Gräfe Eine rechte Herbens-Speife 
Kuüͤſt in fäffer Freundligkeit / Wer ſie braucht ohn Gram und Leyd / 
Majoran und die Meliſſen > Denn wenn man nicht ſolte kuͤſſen 
Wollen auch ſich wechſelnd kon Moͤcht es manches Kind verdrieſſen 
Nachdem ſelbte ſchon bereit Weil ein jeder (trotz dem Neid) 
Durch ein angenehm Verbluhen Spricht / die keinen Kuß will haben 
Sich den Gaͤrten wolln entziehen Di.ieſe wollen wir begraben 
| Dorumb iſts nun il s Ale, un 57 Dazu, ſpaͤt die e Zeit. 
preylich iſt es eüffene Zeit Brauchet! nun die Kuͤſſens · Zeit 
Denn die Goͤttin aus Idumen Denn es duͤrffte leicht auff Erden 
Laͤſſet drumb auch alle Blumen 5 Kuͤſſen bald verboten werden 


ckte / 


Durch den Herbſt „Wind kuͤſſen 3 Und zwar wei Krieg und Streit / 
Bett ai ihr Sterben und een, „Doch pflegt n zu genteſſen 

1 615 ſoll erleſen a. ai der Liebes. Schlacht das Küſſen / 
Und u in e zur Grufft bereit Denn diß iſt des Lane Beut 


Letzlich ſich noch liebreich kuͤſſen Solt man auch dadurch erliegen 
Und vom Schmucke nichts bann / Wird man doch den Lob Spruch kriegen: 


Darumb iſts tetzt 1055 Fl, ee er würckt die Küſſens Zeit. ent 
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5 ki en Busen Klippen 


Wor ra fire 
ee 


Sich wird an Eur Bette machen 
Sprecht: 82 W, er kuͤſſens Zeit, 


Als alſo Supripor;befaloffen den Geſang 

Und ſich mit Schertz und Luſt vernehmlich laſſen hören 
Sah man daß es zugleich in mancher Hertze drang 

Die ſchon im Geiſte ſich das Kuͤſſen ließ belehren 

Er aber ſchwung darauff ſich letzlich in die Hoͤß 

Verließ das Edle Paar die mit verliebeem Blicke 

In keuſchund reiner Glutt begeiſtert Typrie 

Und welchen Beute wuͤnſcht ein jeder Heyl und Gluͤcke 
Damit Ihr Eheſtand voll Wonn und Seegen ſen 
Damit in ſpaͤte Jahr Sie mochten Wohl genießen / 

Die Junb aber trug ihr Wuͤnſchen auch herben 

Und ließ zuletzte noch dis Lied ſie Beyde wiſſen / 

Daß vom begeiſterten Herrn Hoffmanns Waldau man 
Ehmahls mit ſondrem Geiſt nachdenckhjch hat vernommen / 
Und das ein Sterblicher darumb hochachten kan 

Weil ſelbiges noch nie zum Drucken iſt gekommen: 


= ie 1. T E 
d. ſagt ich konte nicht Und da auch Samaris 
Ich koͤnte gar nicht Füffen u Edle du mein Leben 
Mein M 


und und Angeſicht Du haſt mir manchen Biß 
Wird anders zeugen muͤſſen Und manchen Kuß gegeben / ni 
Ich kuͤſſe keine nicht als die es nicht geftcht,. Es wust es Niemand nicht als du und ich alleis 
Und die mich wie der kuͤft / ſonſt geb ich bald Valet. Die viebe muß bekandt / und doch verſchwiegen ſeyn 
N 2. N $- 
Es ſol ja wohl ein Kuß, Ich kan mich nicht fo fer 
5 0 fer 0. Eu DR ulern lecken 
och wenn ich kuͤſſen muß nd ſage ſonder Scheu N 
So bleibt es ſchwerlich kleben Daß nichts fo wohl kan ſchmecken 
85 kuͤſſe nur allein / wenn niemand achtung giebt Es ſtehe nichts fo feines ſchmecke nichts fo gus 
ieht aber ſemand zu To hab ich nie geliebt. Als wenn es eine felt aus freyem Willen thus. 
. a 76. 
Du ſtableſt meinen Mund Es ſtehet gar nicht fein 
Du ſchoͤne Charitille Sich mit det Liebſten küfelt 
Und meines Hertzens⸗Gruld Und nicht alleine ſeyn N 
Zu einer finſtern Stille ö 5 Ein jeder wird es wiſſen , 
Haͤtt Jemand zugefehn ich haͤtt es nicht gethan Ein Kuß will ungeſehn und ungezwungen ſeyn 
Wuwohl du hielteſt mich mit gleicher Wollüſt an. Sonſt niit er ficht das Hertz und Tau die Lippen 
er 1 » > 72 e 8 El 11. 
Dtumb kuͤß ich nur und Lad 
Auch etwas mehr als kuͤſſen 
Doch darff nicht Jedermann 
So Haaren alles wiſſen 
Ein wohlgemeinter Kuß darff keinen Srugen nicht 
Er uͤberzeugt ſich ſelbſi und faͤrbt das Angeſicht. 
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